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3* inUtne- &&&%&•
^ in ^ . fanden in Schaumbnrg-Lippe ,
»hx ij 'j'wit Lande des Deutschen Reiches mit
Hott.

0 uuo Einwohnern , die Landtagswahlen

Führer der österreichischen
und frühere Innenminister Fürst

«>>s nach einer Meldung aus Wien
ästete » lführnng der Heimwehren zurück-

Nachfolger wurde der Rcchts -"" Dr . Pfricmer in Inder,bürg .
.
* D - *

6ielt s" französische Ministerpräsident Loval
Ärtx .nntag eine arokie Rede , in der er cr-
% n

'
,
^ast durch den dcntsch -österreichischen

"»rchxu,5^ Zollunion eine Verwirrung cnt-
Jtfcctthle ,

a3 m Interesse der freien Zusammcu-
<», Kälter muffe darauf hiugewirkt wer¬
tsten . öcrartige Handlungen nicht wieder-

$8 ' Hc
tr iL« ,?8 Washington gemeldet wird, dürste
tst -«2. „ Erag im amerikanischen Staatshaus -
'?^res _3n - Juni 1931 , dem Ende des Fiskal -
^ erftöi«? "^ icheinlich 118', Millionen Dollar
> tits Der Fehlbetrag vom 1 . Mai war
[' s 8cui . ri - Millionen Dollar . Die Ursache die-
Vr Fehlbetrages liegt in den infolge

depressiv» stark gesunkenen
thte« Ansgav

"cinnahmen ' N de« crs

:̂ ttttip^ ^ 8öSttnöInc£ in den Wilhclmsbnrger
!?rdcrt llat ein viertes Todesopfer ge-
^ ^ !inuugtz,^ " ^and eines weiteren Arbeiters

>̂ k>er^ ???an sChinaj wurden 88 Kommunisten
l 'chen .

'c hatten sich entgegen den ört-
"">8ckwi5? "Een an den internationalen Mai«-" b '.ngen ^ .eilig.

' !»Ck Tuesf in Aegypten kam es während
st?«! - veranstalteten Demonstration zu

M Poe -. 'gen Kampf mit der Polizei , wobei
getötet und 48 verletzt wurden,

»st äußerst ernst.
Wohnung des japanischen Finanz -

i , !S«tulo«? Tokio explodierte eine Bombe. Fm' Perso «- damit hat die japanische Polizei>o«en verhaftet.
»achmittag ereignete sich ans der

faer Radrennbahn der Rutt -Arena^ffthx
'Mere Explosion. Durch den Brand

^
' 'f die ganze Bahn vernichtet .

^ reübP
? " ^ ch 8as schwedischen Ozeanfliegers

SfJ’ö&t«,9 ’ " "ch Grönland zu fliegen, um dem
Me - u * englischen Gelehrten Eonrtauld

fffhei.. "rfugen, ist mißglückt . Hanptmann
»!?°f>f «L. ,llartetc bei verhältnismäßig gün-
2J » Stw*‘e? nachmittags von Reykjavik , ist

°> 3»,7na ledoch unverrichteter Dinge wieder
^

" ">a«d znrückgekehrt .

Lnftfahrtgesellfchaft Aero Po-
^ daß das deutsch « Rieseuslugboot
rrns ;

"f « onntag vormittag 8 Uhr Villain Richtung Port Etienne verlaßen

»i?,E>e ^ ^ acht zum Sonntag fielen sechs Ge -
Ä ?oleu ^ /kchaft Jastkow bei Kielce in Kon -
Ä "Sebä«?fEt sämtlichen Wohn - und Wirt -

einem heftigen Feuer zum» ie: ^ nben« eoi 1 " och die Feuerwehr zur Stelle
*8ebi-Ü'.. l"arett die Häuser beinahe restlos

. ffffstiey «" ff.E- wobei sechs Menschen in den'"ffkamen.
®tre * liehe unten .

»Graf Zeppelin"
in Stettin .

tzus -
TU - Friedrichshasen . 4. Mai .

„Graf Zeppelin" ist am SonntagO ^ 'Vi-uu \ }i um « uuniüH
9 Elyr unter Führung von Kapi -

-h> ^ tj ' Ui, zur Landungsfahrt nach'l TfiefHcQett , Au Bord befanden sich
^ Ä ®ffn - 2 t "^runter Oberbürgermeister Tr .

^
ftz-St ^ ^ tin - Und Landeshauptmann von

f»
" der Berlin und setzte seinen Flug

'Dichtung nach Stettin fort , wo
‘«tu Vfplit ,̂r 6iatt landete. Nach halbstün -
7»,

Ete
„m "halt auf dem Stettiner Flughafen

'Wtytffnfiji Zeppelin" um 19,80 Uhr wieder
ksijjuf ii hc ?,!^ nach Frieörichshafen. Ivo das

° ° Slat. fnvrgen 0.08 Uhr auf öcm Werft-Htt gelandet ist.

Das Luftschiff befand sich gc-

Schweres BMmglüik
Ein Booi auf dem Bovensee gekentert. — Zehn Personen ertrunken.

C§ 3 Lindau , 4 . Mai .
Am Sonntag vormittag hat sich auf dem

Bodensec ein furchtbares Unglück ereignet.
Ein Boot der Marine - Vereinigung
Fricbrichshase » fuhr mit elf Mann Be¬
satzung zu einer Uebnngsfahrt ans den osfenen
See . Etwa sieben Kilometer von der schweize¬
rischen Küste entfernt , geriet das Boot i n
eine starke Boe und kentertc. Zeh » von
den elf Jnsaffen sind ertrunken .

Die Nachricht von dem furchtbaren Unglück
kam erst durch deu bayerischen Dampfer „Nürn¬
berg "

, der am Nachmittag mit einer Notflagge
in den Hafen von Lindau cinsuhr. Der Dampfer
nahm den einzig Ucberlcbenöen des Unglücks ,
einen gewisse Ege von Friedrichshafen, der
eine Bordflagge in die Höhe gehalten hatte, auf
und fischte außerdem drei Tote, die mit Kork¬
westen versehen waren , aus dem Wasser und
brachte sie nach Lindau. Der Uebcrlebendc hat
einen Nervenfchok und mußte ins Ärankenhans
eingeliefert werden .

Das Unglücksboot wurde geführt von dem
Reichsbahnobersekretär Richard Schmitt von
FricdrichZhasem Er war bereits am Samstag
nachmittag von Fricdrichshafen aus zu einer
Rundfahrt auf dem Bodensec ausgefahren . Tic
'Fahrt ging, von Frieörichshafcn dem badischen
Ufer entlang über Mcersbnrg nach dem Ucber -
linger Lesj Zcachdem die Mannschaft in Bod -

man übernachtet hatte, ging die Fahrt in den
ersten Stunden des Sonntags dem schweizerischen
Ufer entlang wieder weiter. Als sich das Boot
etwa acht Kilometer abwärts von
Rorschach befand , geriet es in eine Was¬
serhose , die ihm zum Berl-ängnis wurde.
Außer dem Führer des Bootes , dem 41jährigen
Reichsbahnobcrsekretär Schmitt sind dem Un¬
glück weiter zum Opfer gefallen der 20 Jahre
alte Lehrling des Maybach - Motorenban Albert
Huber , der Bruder des Ueberlcbenden 8tor-
üert Ege der 19 jährige Anton Ege , ferner der
20 Jahre alte Edmund Bartlc , der 17jährige
Christian H a r t m a n n , die beiden Brüder Lud -
wick und Wil -- hclm St r i cf c r , 22 bzw . 16 Jahre
alt , der 19jährige Karl Kling , der 19jährige
Josef Egger und der 22jährige Josef Brüg¬
ge r . Tie Verunglückten wohnten alle in Fried¬
richshafen .

Erdbeben in England .
TU . London . 4 . Mai.

Am Sonntag ereignete sich in der Grasschast
Lancashirc ein heftiges Erdbeben, das über ciftc
halbe Minute dauerte. Das Beben war vonlautem unterirdischen Toiiner begleitet nnd
richtete in verschiedenen Orte » erheblichen
Schaden an . Mehrere Häuser stürzten ein , ohne
daß glücklicherweise Personen zu Schaden ge¬kommen sind .

Heldenorgel von Kufstein eingeweiht
Die Heldenorgel auf Geroldseck für die im

Weltkrieg gefallenen Deutschen wurde am gestri¬
gen Sonntag feierlich eingeweiht . Etwa 1 .

', 090
Teilnehmer aus Tirol und den übrigen öster¬
reichischen Ländern sowie aus Bayern waren

gefallenen Deutschen gewidmet sei . Nachdem de :
Bunedspräsident der toten Helden gedacht hatte,fuhr er fort : Wenn die Orgelweiscn übergehenin Triumphgcsang, dann künden sic der Welt,
daß Deutschland und Oesterreich ungebrochen
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Die Hurg „GcroldÄcrli“ oberhalb Kufsteins an <1or bnyerisch -östcrreiehisfhen Grenze .
erschienen , darunter Bunöcspräsident Miklas .

Am L^ormittag ivurden an drei Stellen Feld-
mcffen gehalten . Im ^leuhof der Festung ver¬
sammelten sich die Ehrengäste. Fürsterzbischvf
Dr . öiicdcr las hier die Feldmesse . Er nahm
hierauf die Weihe der Orgel vor. Stach
einer Ansprache des Erzbischofs ertönte von der
Höhe dcS Hauptturmcs der Festung brausend
das Tedeum, das von sämtlichen österreichischen
und reichsdentschen Sendern weiterverbreitet
wurde.

Bundcspräfident Miklas hielt dann eine
tangere Rede , in der er darauf vermies, daß
alle Deutschen , die Reichsdeutschen und die
Ocsterreichcr , in gleicher Weise bcigetragen hät¬
ten zu dieser Heldenorgel, die den im Weltkrieg

durch das gemeinsam erduldete Scksicksal wieder
fortschreitcu auf der Bahu der friedlichen Auf¬
bauarbeit und edler deutscher Oiesinnung . Sic
künden aber auch , daß die Zeit des deutschen
Briidcrkampses. tn der auf den Schlachtfeldern
Deutsche gegen Deutsche standen , für immer
vorbei ist und daß alle deutschen Stämme in
Ost und West, in Süd und Siord für immer einig
bleiben wollen . Möchte cs doch die 2üelt richtig
verstehen , daß diese Einigkeit des deutschen 2Gl-
kes zugleich^ auch die Voraussetzung und das
beste Nnterpfand für einen dauerhaften Frieden
in Europa ist . Mögen die Orgclklänge von
6>eroldscck Segen künden dem ganzen deutschen
Volk, und Frieden bedeuten allen anderen in
der weiten Welt,

Weltanschauung
und Wirtschaftspolitik .

Von
? rc>l- Dr . Kurt Ritter , Berlin.

Bei den Auseinandersetzungen darüber , welche
Niaßnahincn ans wirtschaftspolitischem Gebiete
zweckmäßig sind , ist wiederholt zum Ausdruck
gekommen , daß auch in den Kreisen der natio¬
nalökonomischen Ltzissenschaftcn recht verschiedene
Ansichten bestehen : beispielsweise trete» die
einen Wissenschaftler mit allem Nachdruck für
Schutzzölle ein , während andere die srcihänd-
lerische Gestaltung als einzig und allein richtig
preisen . Die Zahl dieser Beispiele ließe sich be¬
liebig vermehren. Liegen hier grundsätzlich ver¬
schiedene Bieinungcn ans wirtschaftswissenschaft¬
lichem Gebiete zugrunde, die letzten Endes nur
Ausdruck der Ohnmacht dieser Wissenschaft sind ?

Die Antwort auf diese Frage hängt davon ab ,
was man unter Wirtschaftswissenschaft versteht .
In dieser Hinsicht besteht keine Einmütigkeit.
Aber kein Zweifel sollte darüber herrschen , daß
der Nationalökonom, der wirtschaftspolitischc
Zielsetzungen vornimmt , den Boden der Oeko-
nomic verläßt . Denn die Wirtschaft steht nicht
isoliert da, sondern wird in ihrer Gestaltung
durch die gesamte soziologische Struktur be¬
stimmt . Die Slnsichten über die Gesellschafts¬
formen sind keineswegs einheitlich : außerdem
sind sie einem fortdauernden Wandel unter¬
worfen. Individualismus und Uni -
v er sa l ismus stehen einander gegenüber.
Bald hat diese , bald hat jene Richinng das
Uebergcwicht . Wirtschastspolitische Maßnahmen
bctrcfscn folglich keineswegs allein die Wirt¬
schaft . sondern wirken sich in vielfältiger Weise
auf die gesamten gesellschaftlichen r>erhältnisse
aus . Wirtschastspolitische Niaßnahincn werden
nicht nur »ach der ökonomischen, sondern auch
der sozialen Seite hin gewürdigt . Kein Wunder
daher, daß nach der Weltanschauung des Bc-
nrieilers die Ansichten über ' ein und dieselbe
Maßnahme sehr auscinandcrgehen können / Da¬
bei muß cs als Unglück bezeichnet werden, daß
über dieses Hereinspiclcn wcltanscbaulicher
Momente nicht immer genügend Klarheit besteht
und damit der Kampf über die wirtschasts¬
politische Gestaltung ost auf ein ganz falsäies
Gebiet avgedrängt wird . Prüft man die Aus¬
einandersetzungen , die in der letzten Zeit im
Vordergrund der Erörterungen standen , so zeigt
sich, daß der Streit in vielen Fällen nur durch
die Verschiedenheit der weltanschaulichen Grund¬
lagen verständlich wird.

Die Zahl derer, die erkannt haben , daß es bei
dem Mühen um die Verwirklichung bestimmter
wirtschastSpolitischer Ziele eine große Rolle
spielt , auch den Boden aus weltanschaulichem
Gebiet zu bereiten, ist bisher recht gering. Viel¬
leicht hängt das damit zusammen , daß eine
Uebcreinstimmung aus weltanschaulichem Gebiet
bei allen wirtschastspolitisch maßgeblichen In¬
stanzen ^ niemals wird erreicht werden können .
Universalismus und Individualismus , Sozia-
llsmns und Liberalismus werden sich immer
gegenüberstehen : sicherlich hat man es in vielen
Fällen mit einem Gemisch beider zu tun . Aber
die Verschiedenheit in den Ansichten ist so ge¬waltig, daß ein einheitlicher Boden aus dem
Wege freier Verstäudigung uiemals gefundenwerden kann . Als Hinweis diene einerseits die
Ansicht , daß Deutschland nach einer möglichst
grogen Bevölkerung streben müsse : bas deutsche
Volk müsse an Zahl wachsen und sich vermehren.Dem sieht andererseits die Ansicht derer gegen¬über, die meinen, daß das Ziel nicht eine mög¬
lichst große Bolkszahl ist , sondern daß cs daraufankvmmt, jedem einzelnen der Bolksangehöri»
gen eine möglichst gute Daseinsmöglichkeit zu
sichern . Die erste Auffassung trägt universalisti¬
schen, die letztgenannte individualistischen Ein¬
schlag .

„richtige" Wirtschaftspolitik gar nicht möglich ist ,ivenn man darunter versteht , daß ei » e in ökono¬
mischer Hinsicht allgemein anerkannte Regelungdas Ziel sein muß . Eine derartige Regelung
wäre nur dann denkbar , wen » über das Ziel
von vornherein Klarheit bestände , wenn cs also
keine Mcinuilgsverschiedenlicitcn auf welt¬
anschaulichem Gebiet gäbe . Die Ilnsstellungeines sotchcn methaphysischen Ziels kann nie¬mals Aufgabe der reinen ökonomischen Wissen¬
schaft sein . Hier handelt es sich um Fragen , die
auf dem Gebiet der Wirtschaftsphilosonhic lie¬
gen . Der Kamps um die Ausstellung und Er¬
reichung dieser Ziele wird von den politischenParteien geführt, die aber in dem Maße wie
sie ihren Eharakter als Gcmcinschaftsgri

'
lvpenweltanschaulich Gl-elchgegniilcr verloren habenund immer zu Vertretungen von wirtschastlicherJnterciiengruppen geworden sind , die Zwic-

vccht
'
crkennen

" ^ '^ letzung selbst nicht mehr
Der Klärung der Ansichten und der Verständi¬gung wäre cs aber sehr förderlich , wenn es ne-lange ui weiteren Kreisen wenigstens Einsichtüber die B e d e u t u n a d c r W e l t a n s ch a u -ung für die gesamte Wirtschaftspolitik zu vcr-
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breiten. Damit würbe manche Auseinander»
fetzung, die jetzt die Gemüter erhitzt , von vorn¬
herein Wegfällen. Sie würde auf ' das rechte
Gleis geschoben . Man würde erkennen, daß es
sich bei dem Streit über zahlreiche wirtschäfts-
politische Maßnahmen gar nicht um Auseinan¬
dersetzungen über die ökonomische Zweckmäßig¬
keit handelt, sondern »m Meinungsverschieden¬
heiten , die aus eine grundsätzlich abweichende
Weltanschauung zurückgehen .Die Wirtschaftswissenschaft , deren Ruf dar¬
unter stark gelitten hat, daß ihre Vertreter und
vor allen Dingen die große Masse derer, die sichmit Wirtschaftspolitik befassen, den Einfluß der
Weltanschauung nicht recht gewürdigt haben,
muß sich als solche daraus beschränken, die Er¬
scheinungen des Wirtschaftslebens zu klären. Sie
kann ferner aufzeigen , welche Maßnahmen zu
ergreifen sind , wenn man bestimmte , feststehendeZiele erreichen will — Aufgaben jenes Gebiets,das als Wirtsclmftskunstlehre bezeichnet wird.Sobald aber ein Vertreter der Wirtschafts¬
wissenschaft Ziele ausstellt , die die Wirtschafts¬
politik zu erstreben hat, verläßt er den Boden
der reinen Oekonomic . Er kann dies für seine
Person tun , muß aber dann stets dessen ein¬
gedenk sein , daß er weltanschauliche Elements in
die Meinungen hineinträgt .

Der gesamten Wirtschaft und der Ausgestal¬
tung der Maßnahmen , die zur Förderung der
Wirtschaft zu ergreifen sind, wäre eine solche
Bereinigung der Auseinandersetzung ungemein
dienlich. Gerade die großen Fragen der Wirt -
schastspolitik sind der Gegenstand von Aus¬
einandersetzungen , bei denen die weltanschaulicheSeite sich in stärkstem Maße answirkt . Bei der
Osthilse beispielsweise prallen die Ansichten
scharf auseinander, während andere Fragen
nicht so sehr in den Meinungsstreit gezogenwerden, da cs sich bei ihnen vorwiegend um
Entscheidungen handelt, die aus dem Gebiete der
Wirtschaftskttnstlehrc liegen . Wenn aber auch
der Einfluß der Weltanschauung von Fall zu
Fall verschieden ist , so gilt es doch stets , daß
eine Methode der Auseinandersetzung, die sich
über die Grundlage nicht klar ist , von vorn¬herein zur Unfruchtbarkeit verurteilt sein muß.
Das sollten sich gerade auch die „Wirtschafts -
Politiker" zu Oerzen nehmen , die unter Außer¬
achtlassung des großen Rahmens der Wirt¬
schaftspolitik und in Nichtbeachtung des sozio¬
logischen Ausbaues allzu oft in bestimmten Ein¬
zelmaßnahmen das Allheilmittel erblicken.

Wahltag in
Gchaumburg -Lippe.

TU. « ückeburg. 4. Mai-
Am Sonntag fand im Schaumburg-Lipper

Land , dem kleinsten des Deutschen Reiches , mit
nur 48 000 Einwohnern , die Skeuwahl zum
Landtag statt . Zu Zwischenfällen ist es nicht
gekommen . Das vorläufige Gesamtergebnis
weist nach privaten Quellen folgende Zahlen
auf. (Das amtliche Ergebnis liegt noch nicht
vor:

Sozialdemokraten 12 989 (Reichstagswahl 193«
13 871) , Deutschnationale 2942 (2598 ) , Deutsche
Bolkspartei 1607 ( 1872), Staatspartei 1442 ( 1996) ,
Kommunisten 1854 (1198) , Landvolk 390 (— ),
Nationalsozialisten 7849 ( 5256) .

Die Mandate im Schaumburg-Lippeschen
Landtag werden sich voraussichtlich folgender¬
maßen aus die einzelnen Parteien verteilen :

Sozialdemokraten 7 ( bisher 8) , Deutschnatio¬
nale Bolkspartei 1 (mit Land» , bisher 3) , Deut¬
sche Volkspartei 1 ( 1) , Deutsche Staatspartei 1
(1 ), Kommunisten 1 (0) , Landvolk 0 (mit DNVP .
8) , Nationalsozialisten 4 (0) .

Es besteht die Möglichkeit , daß , wenn das
amtliche Ergebnis noch eine geringe Verschie¬
bung zugunsten der Deutschnationalen Volks¬
partei ergeben sollte, die Deutschnationalen 2
Mandate erhalten und die Staatspartei ausfällt .
Die Sozialdemokraten haben die absolute Mehr¬
heit , die sie bisher im Schaumburg-Lippeschen
Landtag besaßen — von 15 Mandaten 8 — ver¬
loren . Es wird also in Zukunft der eine Kom¬
munist von ausschlaggebender Bedeutung sein.

Klughafen -Einweihung
in München .

TU. München , 4. Mai .
Die fortschreitende Entwicklung des Flug¬

wesens und die flugverkehrspolitische Bedeutung
Münchens machten die Errichtung eines großen
neuzeitlichen Flughafens zur unerläßlichen Not¬
wendigkeit . Im Fahre 1927 hat die Stadt Mün¬
chen den Auftrag zur Errichtung des Flug¬
hafens erteilt , und nun , nach knapp vierjähriger
Bauzeit , konnten die Anlagen, die ihresgleichennur an wenigen Plätzen der Welt finden, am
Sonntag ihrer Bestimmung übergeben werden.Den feierlichen Akt der Flughafeneinweihung
vollzog Oberbürgermeister Dr . Scharnagl. Mi¬
nisterialdirigent Brandenburg überbrachte die
Grüße des Reichsverkehrsministers und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß es der deutschen Regie¬
rung bei den bevorstehenden entscheidenden Ver¬
handlungen gelingen möge , di« Gleichberechti¬
gung auf dem Gebiete der Luftfahrt auch für
Deutschland zu erreichen .

Laval gegen die Zollunion
Längst widerlegte Behauptungen erneut aufgestellt.

TU . Paris , 4. Mai .
Der französische Ministerpräsident hielt am

Sonntag nachmittag in seinem Wahlkreis Cour-
neuve im Bezirk Aubervilliers die bereits an¬
gekündigte große Rede vor der Wiedereröfsnung
der Kammer am 5. Mai .

Laval beschäftigte sich mit innen - und außen¬
politischen Fragen von höchster Bedeutung.
Nach einem Rückblick auf die bisherige Regie¬
rungstätigkeit und einer ernsten Mahnung , die
Lasten des französischen Haushaltes nicht durch
neue Forderungen zu vergrößern , wandte sich
der Ministerpräsident der Außenpolitik
zu, bei deren Betrachtung er eS an Angriffen
gegen Deutschland nicht fehlen ließ . Nach der
immer wiederkehrenden Einleitungsphrase , daß
Frankreich nie aufgehört habe , seinen Friedens¬willen zu bekunden , stellte er fest , daß die Kam -

Riefenbrand auf der Rennbahn .
Die Berliner Rüliarena zur Hälfte niedergebrannt.

# Berlin , 4 . Mai.
Am Sonntag nachmittag ereignete sich auf der

Rüttarena , einet großen Radrennbahn , eine
schwere Explosion . Innerhalb weniger Minu¬
ten stand die Rennbahn in hellen Flammen . Die
Feuerwehr rückte mit sieben Löschzügen und
Krankenwagen an .

Bei dem Brande sind Menschenleben nicht zu
beklagen . Der bekannte Rennfahrer und frühere
Weltmeister Walter Rütt rannte bei Lösch¬
versuchen gegen einen Stacheldraht und verletzte
sich im Gesicht . Es ist als großes Glück zu be¬
zeichnen, daß die Bahn bei Ausbruch des Bran¬des fast völlig vereinsamt dagelegen hat . An
einem Renntage wären die Folgen unabsehbar

gewesen . Nach Angaben von Augenzeugen istdas Feuer unterhalb der eigentlichen Bahn zumAusbruch gekommen , vielleicht durch brennende
Zigarettenreste. Unter gewaltiger Qualmenr-
wicklung schlugen die Flammen alsbald auf die
angrenzenden Teile der Bahn über . Dort sinddann zwei Kohlensäureslaschen unter gewaltigerDetonation , die mehrere Kilometer weit zuhören ivar, in die Luft geflogen . Ten Flammen
ist me h r a ls d i e H ä l ft e der Ba h n . e iri¬
sch ließ lich der Zuschauerplätze zumOpfer gefallen sowie mehrere hundert
Rennmaschinen der Fahrer . Die Löscharbeitender Feuerwehr nahmen fast zwei Stunden in
Anspruch . Der recht erhebliche Schaden soll nur
zum Teil durch Versicherung gedeckt sein.

mer die französische Annäherungsrmlit̂ ^
mit großer Mehrheit befürwortet habe, w ^
so größerer Enttäuschung habe man «m ^
liches Ereignis ausgenommen, durch
Politik weder gerechtfertigt noch erklärt jj,
Frankreich habe diesem Plane wegen
Haltes nicht zustimmen können . In gt 'nationalen Beziehungen sei hierdurch
wisse Verwirrung ( doch nur in o pWill « u IW i i * mi H IW » *

■
*;*«!

reich!) entstanden. Im Interesse der f ie ,
sammenarbeit der Völker müsse dara^ ,.
gewirkt werden, daß sich derartige
nicht wiederholten. Wir wollen den ' oU^ »
Wir werden alles tun , um ihn zu orga"
Aber , wir wollen ihn unter Achtung ^
Würde (Deutschland will dasselbe ! Re- -' ^
sind entschlossen, wie wir es immer
mals die Würde anderer Staaten zu ß,>
Man muß die Achtung vor den Vertrao >
dein , weil sie die höchste Bürgschaft dat ^
dct, daß der Krieg vermieden wird. M»i>
jedoch anerkennen, daß dieser «S
dauerhaft und fest sein kann , wenn er
der Organisierung der wirtschaftlichen
Hungen zwischen den Völkern gegründet

Laval wandte sich sodann gegen die den>
},j

kerbund gemachten Vorwürfe und beton ' ^
der Erfolg von der Zeit abhänge - ^
nächsten Ausführungen galten sodan»
französischen Plane der wirtschaftlichen̂
g
'
anisiernng Europas , den er damit »eg . ^

daß man sich heute nicht mehr mit einer
und Prestigepolttik begnügen dürfe » > $
daß hinter den brüderlichen Worten »»" xp
Solidarität der Handlungen stehen
Friede der Welt hänge hiervon ab.
Schiedsgerichtsbarkeit und Rüstungseiw
kung seien die magische Formel einer ^
Welt, die sich zu organisieren wünsche, 3 ‘* $
ihr Ziel nur erreiche , wenn sie vor»»
materiellen Interessen harmonisiere.

Die Apostel des Nordens
.

St . Ansgarfeter in Hamburg.
# Hamburg, 3 . Mai .

Im Jahre 881 , vor nun 1100 Jahren , grün¬dete der Benediktiner - Mönch Ansgar , Ser
Ilpostel des Nordens , das ehemalige Erzbistum
Hamburg und macht« es zum Mittelpunkt der
Mission in den nordischen Ländern bis hinauf
nach Grönland . Ans Anlaß dieses Gedenktagesveranstalteten di« nordischen Katholiken am
Sonntag eine große St . Ansgar - Feier in
Hamburg , an der neben den zahlreichen Ka¬
tholiken der norddeutschen Diaspora viele hohe
Würdenträger der katholischen Kirche des Rei¬
ches und der nordischen Staaten teilnahmen.Eine besonders glanzvolle Note erhielt die
Feier durch die Anwesenheit des Apostolischen
Nuntius in Berlin Dr . Eesare Orsenigo.

Die Feier begann am Sonntag vormittag mit
einer Pontifikalmesse im Stadion des
Hamburger Sportparkes , die von Nuntius Dr .
Orsenigo zelebriert wurde. In dem weiten
Rund des großen Stadions hatten sich wohl an
50 000 Gläubige eingefunden. Inmitten des
freien Platzes war auf hohem Podium ein Altar
errichtet worden, gekrönt von einem zehn Merer
hohen , weithin leuchtenden silbernen Kreuz .
Gegen 10.30 Uhr begann der feierliche Einzug
des päpstlichen Nuntius und der Würdenträger .
Bor dem Altar hatte sich ein Wald kirchlicher
Fahnen der verschiedenen Vereine aufgebaut.
Auch die Reichs- und hamburgifchen Fahnen

waren vertreten , lieber allen leuchteten diepäpstlichen Farben Weiß -Gelb. Bei strahlendemSonnenschein zelebrierte der Nuntius die Ponti -
fikalmeffe. Anschließend empfingen die Glärbi -
gen kniend den päpstlichen Segen.Im Anschluß an die Messe hielt der Bischofvon Osnabrück, Tr . B e r n i n g , die Fest¬ansprache über den Heiligen Ansgar , den Apo¬stel des Nordens . Nachmittags um 16 Uhr fandm sämtlichen Sälen von Sagebiel eine F e st -
kundgebung statt . Nach einer Rede desNuntius ttberbrachte Bürgermeister Roß di«Grüße des Hamburger Senats . Er führte u. a .aus : Was bereits Karl der Große plante , näm¬
lich Hamburg zur Metropole des Nordens zumachen, das führte Ansgar 17 Jahre nach demTode Karls durch die Gründung des Erzbis¬tums Hamburg der Verwirklichung entgegen .Die deutsche Hafenstadt , die damals noch nichtan der Elbe, sondern an der Elster lag , wurdedamit zu einer Bedeutung erhoben , die sie vor¬her nicht besaß und die sie vor immer neue undimmer größere Aufgaben stellte. Im Ringenum deren Lösung ist sie zu dem geworden, ivas
sie heute ist . Möge die Ansgar -Feier , so schloßder Bürgermeister , alle Katholiken stärken t,t
dem Willen, in Treue zu unserem , schwere Not¬
zeit durchlebenden Vaterland , dem ewig leuch¬tenden Ziele des Sieges der Menschenliebe zudienen.

. tt *
In Berliner politischen Kreisen "

, 2«'
Rede des französischen MinisterpräM ».
val erklärt , daß es vollkommen wn» e *

,
'ljjt *1’

sei , wie Laval in der geplanten
reichischen Zollunion eine .-Störung der pf
nationalen Beziehungen" erblicken ?ön » p.
deutsch -österreichische Vorgehen stehe , wie

,llkos>
'

mer wieder betont werden müsse , „(.■
in Einklang mit den bestehenden Vertrag

» ^
Abmachungen . Es könne sich also nur
Verstimmung darüber handeln, daß “'.01*'
land und Oesterreich es unternommen
selbständig einen geeigneten Weg r»»

„ j»
tigung der schwierigen Wirtschaftlage 0*’ ^
wollen . Es erscheint den Berliner P° *

j fit?
Kreisen notwendig nun endlich ans
rettschen Erörterungen über die San : ^
Möglichkeiten Europas heraus zu kom -» (f
praktische, schnell wirksame Maßnahmen
greifen. Diesem Ziel diene der dentl^ j^ t
reichischr Zollunionsplan , der völlig
der Briandschen Europapolitik eine Wrr
entente darstelle , die auf andere Staate»
zudehnen ausdrücklich vorgesehen pt?übrigen begrüßt man das in der Rede »e ^
zösischen Ministerpräsidenten zum
kommende Bestreben nach positiver

™
jpfi

Frankreichs am europäischen Wieder» ^
werk , wenn auch das von Laval
Aufbauprogramm noch zu allgemeiner
sei , als daß sich schon jetzt « in Urteil übe
weite und AuSwirkungSmöglichkeite«
lasse .

Schwedische Siudenien .
Wer kennt sie nicht, die weißen Mützen mit

der blaugelbcn Kokarde , unter denen frische
junge Menschengesichter offen und hell tn die
Welt blicken ! Im Sommer sieht man diese
Mützen in den deutschen Städten , vorm Bran¬
denburger Tor , im summenden Gewühl des
Rheinüampfers, auf der Heidelberger Schloß¬
terrasse . Einmal traf ich sogar eine weiße Mütze
mit dem dazugehörigen Menschen auf der Akro¬
polis , vor dem Kleinod des Niketempels. Und

. wir wissen alle, daß die Träger dieser Mützen
schwedische Studenten sind, Freunde aus dem
Norden. Aber was wir nicht wissen, ist, daß
diese Studenten gar keine — Studenten sein
müssen« Denn soviel weiße Mützen , wie man in
Schweden zu sehen bekommt , soviel Plätze gibt
es ja gar nicht in den Hörsälen der schwedischen
Hochschulen . Diese weiße Mütze ist ein viel uni¬
verselleres Abzeichen als die deutsche Stnbenten -
mütze, die zusammen mit dem bunten Band die
Zugehörigkeit zu einer Studentenverbindung
anzeigt. Die weiße Mütze kann nämlich in
Schweden jeder tragen , der die höhere Schule
hinter sich hat, der also gewissermaßen unser
Abitur siegreich bestanden hat . Er darf sich dann
stolz Student nennen, auch wenn er nicht die
Universität besucht , sondern viellecht als Lehr¬
ling in einem großen Bankhanse - tätig ist . Er
darf diese weiße Mütze tragen, die somit Ab¬
zeichen eines gewissen Bildungsgrades , eines er¬
reichten geistigen 'Niveaus ist.

Diese einfache weiße Mütze gibt ihren Trägern
ein eigenartiges, ganz starkes Gemetnsamkeits-
gefühl , auch wenn mit ihr nicht die Romantik
des deutschen Studentenlebens verbunden ist .
Bon dieser Romantik erzählen namentlich die
schwedischen jungen Mädchen sehr viel, — ein¬
mal in Heidelberg gewesen zu sein, ist der
Wunschtraum mancher jungen Schwedin , und
dabei hängt doch auch an der weißen Mütze ein
Stück Romantik. Auch dort im Land der hellen

Sommernächte und des langen Winters singen
die Studenten gern gemetnsame Lieder , feiern
gemeinsam ihre Volksfeste , so namentlich das
Mittsommerfcst, den größten Jubel - und Fest¬
tag, den es in Schweden gibt. Auch sie machen
gemeinsame Fahrten , um die ernste und herbe
Schönheit ihres Landes kennen zu lernen. Eine
sehr schöne Sitte fällt jedem Ausländer , der eine
schwedische Universität besucht , angenehm auf :
Das ist das „Du"

, das thm vom ersten Tage
seiner Zugehörigkeit zu einer Universität an mit
seinen Komilitonen verbindet. Alle die iveiß-
bemüyten studtosi juris und medicinae , all die
Alt- und 'Neuphilologen, Naturwissenschaftler
und Volkswirte sind einander Brüder . Hier ist
der Sinn der Alma mater ganz in Erfüllung
gegangen, ihre Söhne und Töchter sind so, wie
es sich gehört, Brüder und Schwestern . Aehn-
liches hat es früher in der österreichischen Armee
gegeben , wo der jüngste Leutnant mit dem älte¬
sten Regimentskommandeur im kameradschaft¬
lichen Verkehr auf Du und Du stand. Aber das
Dn des schwedischen civis academicus hat einen
anderen, größeren Sinn als die alte k.-unb-k.-
Sitte : Es ist «ine der schönsten Manifestationen
des wirklich demokratischen und schwedischen Gei¬
stes. Diese schwedische Demokratie hat nichts
mit Politik zu tun , sie ist einfach ein Wesenszug
einer ganzen Nation. Es gibt eben kein« Stan¬
des- und Klassenunterschiede unter den Angehöri¬
gen einer Universität, sie sind alle einander
Brüder , ganz gleich mm , ob der Papa des einen
ein schwerreicher Holzhändler aus Sundsvall ,ob der Vater des anderen Regimentskomman¬
deur der Festung Boden , oder ob der dritrc nur
einem Stipendium die Möglichkeit verdankt,
eine Universität zu besuchen . Deshalb uuöet
man auch auf schwedischen Universitäten nicht
jene Gattung von Studenten , die, wie bei uns ,nur tn schwerster Werkarbeit und nur unter
allergrößten Opfern das Universitätsstudium be¬
streiten können . Nirgends ist auch für den min¬
derbemittelten Studenten so gut gesorgt wie in
Schmede» . C. H.

Kunst und Wissenschaft.
Gestaltwandel der Ehe . Gerade wenn man

Ehe und Familie vor bolschewistischer Zer¬
setzung bewahren will , wird man gut un , das
Eheproblem einmal ganz nüchtern unter dem
Gesichtswinkel der sozialen und wirtschaftlichen
Umschichtungen des industriellen Zeitalters zu
betrachten , wie das Hermann Wagner im April-
hest der „Zeitwende" (Verlag C. H. Beck . Mün¬
chen ) tut . Wie sollen sich die inneren Werte
des Familienlebens entfalten , wenn z. B . unter
dem Druck der Arbeitsverhältniffe von 1000
Arbeiterfamilien des Berliner Ostens nur noch
zwei FamUien gemeinsame Mahlzeiten einneh¬
men können ? Ein umso bedeutsameres Zeichenfür den gesunden Sinn unseres Volkes ist es,daß , wie Wagner an Aeußerungen gerade aus
sozialistischen Kreisen nachweist, die Familie
trotz dieser wirtschaftlichen Erschütterungen ihrerGrundlagen noch immer tief im Volk verwurzelt
ist . — An der Spitze des gleichen Heftes glänztder Aufsatz „Der Rhein als europäisches Pro¬
blem " von Kurt von Räumer - Heidelberg.
Europa kann nur Frieden haben , wenn das
Rheinproblem gelöst, d - h - wenn die natürliche
geographische Einheit des Rheintals auch durch
seine politische Zugehörigkeit anerkannt ist.Deshalb ist Europa heute weiter von wirklicher
Befriedung entfernt als jemals in seiner
neueren Geschichte . Das ist der Grundgedanke
des in glänzend flüssiger Form geschriebenen
Aufsatzes . Die „Zeitwende" hat als einzig«
evangelische Kulturzeitschrift heute eine sehr
hohe Mission zu erfüllen.

Deutsch« Bücher im Ausland - Es ist immer
ein erfreuliches Zeichen für das im Auslande
vorhandene Interesse für das geistige Leben
Deutschlands, wenn Ueberfetzungen deutscher
Literatur veranstaltet werden. Zu den im
deutschen Sprachgebiet wie im Auslande am
meisten gelesenen zeitgenössischen Schriftstellern
gehört Ernst Zahn , dessen neuestes Buch „Pietro ,
der Schmuggler" soeben in Amsterdam in einer
holländischen Uebersetzung erscheint. .Eine nor¬

wegische Ausgabe bringt gleichzeitig .»Steenske & Co. in Oslo heraus . yMA-bA
schon Uebersetzungen von Zahns „D« vK
des Gaudenz Orell" und „Tochter DodU . ^
ösientlicht hat. „Pietro , der Schmuser x

a
„Frau „Sixta " erscheinen soeben
schwedischer Uebersetzung bei Lindblad
>ala . ,
Eine Erinnerung an Leo SWj
Es war tm September des Jahres

die Musiker am schwarzen Brett Kük
K gl. Oper zu Berlin zu ihrer Uebe^ ({f‘
nachstehenden poetischen Anschlag ihr»
Kapellmeisters fanden.

Motto : Musik wirb oft nicht schön
wenn sie mit Geräusch **

Wie herrlich heut' das Orchester spielt
Wie ist das alles empfunden, gefühlt- ^ ,
Wie die Geigen diese Stelle gesungen
Krach ! Einem Herrn Cellisten ist ^

auf die Erde 9 « fP tw
ober

„Das ist die schönste Stelle im Akt,
Wie wundervoll dieser " /»»Takt, ^
Wie eilte weiche Welle das fließt"
Bums ! Ein Herr erster Geiger 9»*

# {$ ■

oder
„Jetzt kommt die schöne Kantilenc, ,
Diese Reinheit unserer Holzvläsertonc ^ .
In des Lebens Gewühle, welche [
Schrumm! Ein Herr Kontrabassist ^

^1#

Rösumt :
Kiste"'

Oh , hören Sie , werte Herren , mein
Ich habe genug durch Geräusch '
Ich erhebe ja gar nicht meine Sprav < ^c,
Gegen Nasengeputze und Dämpferge» ^ l'.i#Gegen Husten und Niesen stärkster s » -
Nur in Zukunft, ich bitte Sie , nur (ot**:,.
Stoßseufzer eines aus der Stimmung ^

Leo Blech.gez .
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Aus - er Lan - eshauplsta - l
Erster Maisonntag.

Pn Frühling aber mächtige Fort -
Gleich an den ersten Tagen des

»rn« ,natä verschwand das kalte Aprilwet -
und schönste Frühlings -

b«n und die ersten warmen Nächte trie -
ttitb m . _ „ t

ru” "uö dem Baum und Strauch.
Blüten der Psirsichbäume und der

bet Nepfel - und Kirschenbäume
^Uosve,,̂ ? über Nacht die frostbeschützenden
?!* eritk« war es kein Wunder, daß
die Nat » , ^aü"vutag alle Menschen aufatmend
^ iihlj « . ^ ^ ufsuchten, um sich dort an deren

'taaskn. wonheit zu erfreuen und von den
, ric ' °^ u zu erholen.
-M ^ingssG

^ Usrn̂ ^ re und weitere Umgebung von
war denn auch das Ziel vieler aus -

fefe *»
tfier Menschen . Wer siw nicht in den

!>u« unt, »«
a^ Einen richtigen erste» Mataus -

^ tnr i>/ der suchte doch wenigstens die
§Jtt ( n u « >.

er^ a®e öer Landeshauptstadt. Schloß -
^ eüenbes,,^ ^ a^ ^wal - hatten denn auch einen
^dazier»^ . »llszuweisen . es wimmelt« von
ÜÜ̂ tt arn6?er2; Auch der Stadtgarten hatte
^ Üaa^»

° ° En Tag , vormittags wie heim Nach«
du verzeÄ?? ^ waren Tausende von Besuchern
§°rt an,ÄE ".' Der Karlsruher Lido , Rappen-
! Eir hatte zum erstenmal in diesem
l4ft be? » „ »,rlc6 ' es war ein würdiger Aus«
-"r nvlk.

°" E^ ? er Badesaison. Es bleibt jetzt
^ .Uutaa».. üoffen, daß sich das Wetter an den
?Üe*n ^ » .

"^ ' terhin so gut anlasien wird wie
^edigt,

""" ünd wir für den bösen April ent-

Ulbert Knittel 60 Jahre.
h * Montag vollendet der Verleger
V« «n «k° üher Zeitung ", Dr . Alb . Knittel ,
?&. Ri.H*; r

en£ i°Ör. Seit Januar 1897 ist Dr .
(60tlttalÄ

*
nt Teilhaber der Firma G. Braun

» riag > ' ^.draunsche Hofbuchdruckeret und' u»g nag« r? Berleger der der badischen Rcgie-
Dr. KnitNenden „Karlsruher Zeitung ".

» ,
" el Ist geborener Karlsruher und ent-

r Me ]Ywier alten Karlsruher Familie . Er
» Und m rsitäten in Leipzig , Berlin , Mün -

Brei, .? E» f besucht und war ein Schüler
? ' *. Binz -?"" ' Roscher, Schmoller, Adolf Wag-
» k uuz « üg. Wach . Gneist, Treitschke , Sprin -
«^ bu-nssw^el. Nach mehrjähriger praktischer
T

^ üahm »> verschiedenen großen Druckereien
z." lhab« » s,

' " '
»?tlha^ » r» ^ ,öu der oben angeführten Zeit die
tz^Eerej m>

a *
«, ^ 1 Braunschcn Hofbuch-

[eie
J ' Iä
tkar
Z* Soifu,? Berufsgenoffenschaft berief ihn

Tn-^ ŝ
ew

^
und später Ehrenvorsitzenden

am
. . . . ’

J't fÄ und der
Presse.

>n— >a> in, y
"

, /vtelt auch als großer Mufik -
■’
fPÜe , b - r„

a?ütschen Musikleben eine bedeutende
" i ^ ° ü°ers in seiner Eigenschaft als Mtt -
^ er Buĥ x^

a
^ ^asausschusses der Bay-

Adolf ^ inderspacher 1".
?k ^ re langjährige kaufmännisch . Direk-
, elSp ^ adischen Presse "

. Herr Adolf Rin -
». errw »er , ist am Sonntag früh nach
V*

Sesto »Yla" lenIager im Alter von 68 Jah -
l!̂ ke 18- 7̂

" - Adolf Rinüerspacher trat im
Ä der g!^ ,? lter von 24 Jahren in den Ber-

sL^ erei *2, ' otuuuiujcu
, k ist -, ünd Verlag der „Karlsruher Zettg."
ftei .9 (i „ t.rr ber Mitbegründer der Kunstbruk-

bricht» , ^ erbund Karlsruhe . Er war Han-
. uue» , . and später Arbcitsrichter . Das Ber -
Z01 Sorfu,? Berufsgenoffenschaft berief ihn
i.e® en und später Ehrenvorsitzenden
» "er ^ 7, itoeutscheu Zeitungsverlegervereins .
??Ebandes

" ^ ^l er im Vorstand des Arbeitgeber-
dents» - üvb der ReichsarvettSgemeinschaft

, ^ r . a "?En Presse .
!v

°"uü jEbl . .spielt auch als

« tu cn i,T **V4, vu *i mt'x ui ucu vn *

r^ahr-
'^ btlchen Presse" ein , in dem er

^
°eit, dxr .«g^ war . Neben seiner . r “" tbi.

»»id^bem
tätig war . Neben seiner Berufs -
er sich mit eifriger Pflichterfüllung

vollen Einsatz seiner Persönlichkeit_ l-V . . T~ ~ ,_ _ _ _
^ flet L? a£ ber Verstorbene «in treuer An -
. Er rx Sports . Bis vor wenigen Jahren
»??ver »i«zSlled der Altersriege des Männer -i». , orr «.tiersriege oes »canner-
fcj'tott . ü" d trieb außerdem eifrig Win-
b«?E Rin ^ ltttschuh- und Schneeschuhlaufen ,
r » vde»L I. , ??cher war von seinen Freunden
v»^ ler geschätzt als witziger und geistreicher
$T ersr - ,.Yterer und auch ernster Erlebnisse
»>

°rtschitzate sich in weitesten Kreisen hoher^ rd bei ^ ein allzu frühes Hinscheidenvielen tiefe Trauer auslösen.

ch, SÜ? 1 „Droste -Abend "
3 ie ^ Ewerkschaftsbuud der Angestellten.

ber weiblichen Angestellten im
«b- Er« ein« b̂ssruppe Karlsruhe , veranstaltete
tzs.vj . D . , lehr gut besuchten UrrterhaltungK-

sh . sk Drchterin Annette von Drostc -
oSN* iunli^ ^wiümet, deren Bildnis 'chön um-

der Tafel ausgestellt war Dir
l^ ünhx^ uhrerin , FAulein Leonore Sch ul z-

EEserierte über das Leben der Tich-
endet» ^ rrne begann Annette als Erbin

^h ? brer Ueberwinderin der Romantik,
i^ ürerxj^ uhzeit sind es gewaltige aufregende
Ck ** web » ! bie sie anztehen: ihre Steife ver-
bi? itest, , E und mehr auf alles äußere Geschehen

- (Sit,
*" Tiefen des Seins der Welt

ihr ^ rau -»ÜEheimnisvoller Gast bei ihr ist . oft
ir j,i*rr " * ^ )U [ ^ iflVi » O ltttif 11 tMAO « S TJ»iy ; 11' oorr ^ tl)re HUn )t tunken oie
»lof Do"« : Gott und die Natur ! In

Eisch^ . wte führen die Balladen aus dem
t<Jw 1 de» L^b romantischen Westfalen ; in die
Ich« ^ edî r ^ wat aber führen uns ihre luri -

vn-^ ^ , Auch epische Dichtungen , Prosa-
fit

" Iminen ^wderkompositionen gehören zu beit
t3 M« b«n« n sich die Welt zusammen -

uns in Annette v . Drostes Werken" , hxx ersten großen deutschen Dich-

^ üe ihrer Gedichte war eine aus -
^ üdwahl getroffen worden, deren

fühlend brachte sie die Ballade „Die Schwe¬
stern " heraus . Sehr belebend wirkten nach den
Rezitationen die von Cornelius komponierten
Lieder der Dichte „Gesegnet "

, .DaS Kind" und
„Unerhört" , die Fräulein Gänger mit klang¬

voller Stimme sang . Es schloß sich dann eine
gemütliche Teerunde an der hübsch dekorierten
Tafel an , die zum guten Verlauf dieser in allen
Teilen vorzüglich gelungenen Veranstaltung
beitrug.

Oer Giernhimmel im Mai.
Die belebende Kraft der Sonnenstrahlen hat

die Natur aus ihrem Winterschlaf geweckt .
Schon tritt sie uns im schönsten Frühlingskleide
entgegen . Die ersten warmen Abende locken
hinaus ins Freie und laden zu einer Betrach¬

gestreckte Drache , der sich zwilchen dem Kleinen
und dem Großen Bären hindurchwindet. Alle
Sterne scheinen am Himmelsdom befestigt und
führen eine gleichmäßige Drehung um den
Himmelspol aus . Der Polarstern bleibt dabei

P -^ N
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tuug des gestirnten Himmels eist . Ganz be¬
sonders lohnend ist es in diesem Jahre , da zwei
Planeten den Adendhimmel zieren. Jupiter
und Mars sind beide nach Sonnenuntergang
sichtbar. Jupiter steht im Sternbild der Zwil¬
linge und geht anfangs kurz nach Mitternacht,
zuletzt bereits eine Stunde vorher unter . Mars ,
der sich auf das Sternbild des Löwen zu bewegt ,
verschwindet erst zwei Stunden nach seinem
größeren Bruder unter dem Horizont.

Unsere Sternkarte , die infolge der zwei
hauptsächlichsten Bewegungen unserer Erde,
einmal der täglichen Drehung um ihre Achse
und zum andern wegen der jährlichen Um¬
laufsbewegung um die Sonne , nicht den Stand
der Sterne während eines ganzen Abends wic-
dergeben kann , gilt am 1 . Mai um 10 Uhr
abends und am 15 . Mai um 9 Uhr abends. Zu
diesen Zeiten findet man die Sternbilder genau
in der Stellung , wie auf der Karte verzeichnet .
Wir sehen im Westen den Kleinen Hund mit
dem Stern Prokyon, die Zwillinge mit den
Sternen Kastor und Pollux und dem Planeten
Jupiter , darüber , etwas mehr nach Süden zu ,
den Planeten Mars , dann die Wasserschlange
und den Löwen mit den Sternen Regulus und
Denebvla. Genau in südlicher Richtung finden
wir die Jungfrau mit der Spika , darunter das
kleine Sternbild des Raben . Es schließen sich
nach Osten zu an : Bootes mit Arktur , Krone
mit Gemma, die Waage , die Schlange , der
Schlangenträger , der Herkules. Wenden wir
uns noch weiter nach Nordosten, so seheir wir
dort die Leier mit der Hellen Wega , den Schwan
mit Deneb und im Norden Kepheus , Kassiopeia
und den Kleinen Bären . Hoch über unseren
Häuptern steht der Große Bär und der lang-

immer an derselben Stelle stehen und kann da¬
her stets als Richtungsweiser benutzt werden .

Ein tieferes Eindringen in die Erscheinungen
am Himmel mit Meßinstrumenten und Fern¬
rohr hat uns gelehrt, daß manches, was zu¬
nächst als äußerst kompliziert erscheint, wie die
Bahnen der Planeten , sich auf ganz einfache Art
erklärt , wenn man nicht jede Bewegung am
Himmel als wirklich , sondern nur als Wider¬
spiegelung der Bewegungen unserer Erde an-
sicht. Seit Kopernikns, dem wir den ersten
Ausbau dieser Ansicht verdanken, hat die Astro¬
nomie immer weitere Fortschritte gemacht, und
heute ist der Astronom in der Lage , die Be¬
wegungen der Himmelskörper und Ereignisse
wie Sonnen - und Mondfinsternisse auf Jahr¬
tausende im voraus mit der größte» Genauig¬
keit zu berechnen . Andererseits haben die seinen
Untersuchungen gelehrt, daß dem einfachen und
klaren Bild , das der Fixsternhimmel uns bietet ,
in Wirklichkeit ein gewaltiger , vielgestaltiger
Aufbau zugrunde liegt. Die einfachen Licht¬
punkte sind riesige Sonnen , größer als unsere
Sonne , viele erscheinen im Fernrohr als doppelte
oder mehrfache Gestirne. Trotz der scheinbaren
Ruhe ergibt sich, daß alle Sterne eine Eigen¬
bewegung haben , einige sogar Hunderte, oder
Tausende von Kilometern in einer Sekunde zu¬
rücklegen. Die Himmelskugel weitet sich zum
unendlichen Kosmos, dessen Wunder uns Be¬
wohnern eines der kleinsten Weltenkörpcr im -
mcr rätselhaft bleiben werden.

Der Trabant der Erde ist am 2 . und 31. Mai
als Vollmond zu sehen. Dazwischen durchläuft
er alle Phasen. Am 9 . ist Letztes Viertel , am
17 . Neumond und am 24 . Erstes Viertel.

Oie Güdstadi-Werbewoche.
Vas endgültige Programm

Nur noch wenige Tage trennen uns von der
Südstadt-Werbewoche , die am Samstag , den
9. Maj 1981 durch eine Veranstaltung der Bür¬
gergesellschaft der Südstadt eingeleitet wird und
sich über die ganze Woche bis Samstag , den
16 . Mai 1931 erstreckt. Die Organisation der
Werbewoche hat ihre Vorarbeiten nahezu be¬
endet ; es darf heute schon gesagt werden, daß
alle Mittel aufgeboten nnrrdcn , die Siidstadt-
Werbewoche erfolgreich zu gestalten - Etwas be¬
sonderes dürfte für die Rundfunkhörer die Re¬
portage aus der Südstadt sein, mit Uebertragung
eines Konzertes der Polizetkapelleauf dem Wcr-
derplatz durch den Süddeutschen Rundfunk. Lei¬
tung Direktor Hans Blum. Es ist bas erste
Mal , daß aus Karlsruhe eine derartge Repor¬
tage erfolgt, dank den Bemühungen der Bür¬
gergesellschaft der Südstadt. Nachstehend ver¬
öffentlichen wir das für die Südstadt-Wcrbc -
woche aufgestellte Program :

Ü. Mai . Nachmittags „Propagandafahrt " durch
die Straßen der Stabt , veranstaltet von der Ge¬
schäftswelt der Südstadt. Abends 814 Uhr zur
Eröffnung der Südstadt-Werbewoche Unterhal¬
tungsabend in der Walhalla, Angartenstr. 27—29 .
Mitwirkende: Kammersängerin Else Blank,
Schauspielerin Elfriede Hcbeisen , Ilse Dannen¬
maier (Tanzschule Suhl ) , Opernsänger Robert

Kiefer , Staatsfchauspieler Paul Müller , Solo¬
quartett der Poltzeimusiker, Leitung Konzert¬
meister Polenskn ; Wcrbe -Rtarkt (eine Groteske)
Gedanken zur Ankurbelung des Wochenmarktes .
Mitwirkende : „Eigene" Kräfte und Hans Müh-
llg-Earolus .

19. Mai - Von 2 Uhr ab Promenaüekonzert
auf dem Werdcrplatz, Nach 3 Uhr Begrüßung
des SommertagSzuges. Nach dem Sommertags¬
zug Besichtigung der besonders geschmückten
Schaufenster .

11 . Mai - Abends 8 Uhr im Saale des Arbei¬
terbildungsverein , Wilhelmstr. 14 , Musikalischer
Abend von Frl . Anne Ammer.

18 . Mai . Nachmittags ab 1 Uhr Konzert der
Polizetkapelle auf dem Werderplatz. Bespre¬
chung und Übertragung durch den Süddeutschen
Rundfunk. Abends 148 Uhr Unterhaltungs¬
konzert auf dem Werderplatz .

14 . Mai . Werbekonzert von 12 bis 1 Uhr auf
dem Werderplah.

1«. Mai . Ausklang : In der Glashalle des
Stadtgartenrestaurants abends 8 Uhr : Bortrag
des Herrn Albert Heußer „Ans der Geschichte
der Südstadt". Darauf kleines Programm von
Willy Eder, Konzertsänger Rennt»; Tanzduett«
u. a . m.

Selbstmord
auf den Schienen.

Gestern früh wnrde aus der Eisenbahn¬
strecke Karlsruhe — Hagsseld » ans de«
Bahugleis der Eiscubahubrücke der Dnrlacher
Allee , ein junger Man » im Alter von etwa
2V Jahren , dessen Identität noch seftgestcllt wird,
totaufgefnndcn . Allem Anschei« «ach liegt
Selbstmord vor.

Gestern abend versuchte ein öl Jahr « alter
Handwerker von hier in der Küche seiner Woh¬
nung durch Einatmen von Leuchtgas sich
das Leben zu nehmen . Bon Hausbewohnern
herbeigerufene Polizeibeamte stiegen mittels
Leiter durch ein Fenster in die verschlossene
Küche ein und stellten an dem Lebensmüden
Wiederbelebungsversuchean , die von Erfolg be¬
gleitet waren . Der Btann wurde darauf mit
Krankenwagen in das Stadt . Krankenhaus ver¬
bracht.

Unruhiges Wochenende .
Zahlreiche Zusammenstöße. I Die Polizei

schafft Ordnung .
Nachdem der 1 . Mai in Karlsruhe ruhig ver¬

laufen war , kam es am Wochenende zu einer
ganzen Reihe von Zusammenstößen zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten. In der
Nacht zum Sonntag kam es an verschiedenen
Stellen der Stadt , insbesondere in der Oststadt ,
zu schweren Ausschreitungen, am Durlacher Tor
ereignete sich sogar eine regelrechte Stratz .'»-
schlacht , bis die Polizei rücksichtslos durchgrifs
und die Kampfhähne auseinandertrieb . Einer
der Beteiligten wurde in Haft genommen und
sofort dem Schnellrichter vorgeführt.

Auch am Sonntag kam es wieder zu Zusam¬
menstößen . Ein Propagandazug der National¬
sozialisten bewegte sich von Durlach kommend
durch di« Kaiserstraße und wurde von zahlreichen
Kommunistn johlend und schreiend begleitet, die
Kaiserstraße glich einem wandelnden Menschen¬
meer . Nach Auflösung des Zuges kam es in
verschiedenen Stadtteilen zu Zusammenstößen ,
besonders in der Zähringerstraße . Die Polizei ,
die auf zwei großen Automobilen den Zug be¬
gleitete, verhinderte ernstere Ausschreitungen .
Immerhin brachte dieses Wochenend« ein betrüb¬
liches Bild . Politik gehört nicht auf die Straße !

Der Polizeibericht meldet dazu : Im Laufe de?
Samstag abend erfolgten am Führeri »erlag und
an verschiedenen anderen Stellen der Stadt
mehrere Zusammenstöße zwischen Angehörigen
der nationalsozialistlfchen und der kommuuistr -
schen Partei . Tie Polizei mußte verschiedent¬
lich Ansammlungen zerstreuen. Mehrere Per¬
sonen wurden vorläufig festgenommen . Eine
Pistole, ein Totschläger und ein Gummiknüppel
sind beschlagnahmt worden.

Ter Sonntag abend verlief — abgesehen von
kleineren Vorkommnissen , die zu zwei Fest¬
nahmen führten — ruhig.

Gut abgelaufen.
Zwei Karlsruher Paddler käme« am

Samstag vormittag in die Wellen eines rhein-
auswärts sahrendcn Dampfers und stießen hier¬
durch in rascher Fahrt gegen die Ponton¬
brücke bei Maxau , wo ihr Boot uuUchlng.
Nur dank der raschen Hilfe durch die Zollwachc
konnten die beiden , die sich schwimmend rette¬
ten , an Land gebracht werden.

Radfahrer zusammengestoßen .
In der Kroncnstraße stieß ein Radfahrer , ber

die rechte Straßenseite ntcht einhielt, mit einem
anderen Radfabrer zusammen . Der Angesah -
rene stürzte zu Boden und zog sich einen Schlüs -
selbeiubruch zu , so daß er sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußte.

*
Festgenommen: Ein Hilfsarbeiter aus

Dachau wurde in Turlach wegen Fahrraddteb-
stahls fest genommen und eingeliefert.

Derkehrsunfälle.
In der S -Kurve beim Schloß Rüppurr stieß

ein Lastkraftwagen mit einem Per -
fonenkraftwagen , der aus Richtung
Karlsruhe kam , zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt, Personen sind nicht verletzt
worden. Die Schuldfrag« bedarf noch der
Klärung .

Sonntag vormittag wollte ein Personenkraft¬
wagen einen in der Rheinstraße stehenden Per¬
sonenkraftwagen tn dem Aligenblick überholen,
als ein Straßenbahnzug aus Richtung Knielingen
im Anfahren war . Hierbei kollidierte der Per -
fonenkraftwagen mit dem Straßenbahnzug und
wurde aus den stehenden Personenkraftwagen
anfgeschleubert . Beide Kraftwagen sind be¬
schädigt worden . Personen kamen nicht zu
Schaden .

Am Nachmittag stieß Ecke Kaiser- und Herren -
straße ein Personen-Kraftwagen dadurch mit
einem Radfahrer zusammen , daß der Führer des
Personenkraftwagens, der in die Herrenstraße
einbiegen wollte , die beabsichtigte Fahrtrichtungs¬
änderung nicht angezeigt hatte. Das Fahrrad
wurde stark beschädigt. Personen wurden nicht
verletzt .

*

-.a^ tztähle. Sonntag mittag erstattete ein
Fahre alter Arbeiter von Oer die Anzeige ,daß ihm ein Geldbetrag von 48 Mark i»" twendet

worden sei . Die Erhebungen sind eingeleitet.Ferner wurden 2 Fahrräder gestohlen , ein
Fahrrad , vermutlich von einem Diebstahl her -
rührend . ist aufgefunden worden-
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Versammlung
- er Kleingartenvereine.

Karlsruhe Süd und Seewiesen.
Der Bezirksleiter Mozer eröffnete öie Ver¬

sammlung, begrüßte die erschienenen Mitgli «.
der , sowie den Vertreter der Firma Haniel u.
Cie., Herrn Streicher , und gab darauf die
Tagesordnung bekannt. Bevor man in diese
eintrat , gedachte der Bezirksleiter der durch den
Tod entrissenen Gartenfreunde , zu deren Ge¬
denken die Anwesenden sich von den Sitzen er¬
hoben . Danach wurde Herrn Streicher zueinem Lichtbildervortrag das Wort erteilt (den
er auch im Karlsruher Hausfrauenbunü gehal¬ten hat, und Wer den wir bereits berichteten ).Der Bezirksleiter dankte Herrn Streicher im
Namen der Versammlung und stellte den Bor¬
trag zur Diskussion. Nachdem einige Anfragen
vom Referenten beantwortet waren , konnte zur
Tagesordnung geschritten werden.

Bezirksleiter Mozer betonte unter anderem,daß das Fahr 1930 einerseits günstig (Gemüse ) ,andererseits ungünstig (Obst ) ausgefallen sei ;
auch bemängelte er die Hauptwcge der neuen
Daueranlage Seewiesen , welche von der
Stadtverwaltung unterhalten werden, und bat
auch die Kleingärtner der anderen Anlagen, die
Gartenwege innen und außen unkrautfrei zuhalten , sowie betreffend Frühjahrsanbau Rück¬
sicht auf den Nachbar zu nehmen. Mozer er¬
wähnte dann noch den Ausflug , welcher in der
vorjährigen Bezirksversammlung beschlossen
war , an welchem sich nur ein Zehntel der Mit¬
glieder beteiligten, und bat, wenn wieder etwas
projektiert wird , sich zahlreicher zu beteiligen.
Nachdem noch die Angelegenheiten Lotterie und
Reichsunterstützung erledigt waren , nahm Herr
F e i ß k o h l das Wort , indem er erklärte , daß
die Entschädigungsfrage des Dammerstock im
großen und ganzen noch nicht erledigt sei . Es
folgte noch eine längere Diskussion über
Düngmrg . Ein Airtrag betreffend einer Herbst¬
feier durch Bezirksleiter Mozer fand einstim¬
mige Annahme.Nun wurde zur Neuwahl geschritten und um
Vorschläge gebeten . Zunächst nahm Herr Feiß-
kohl das Wort , indem er dem Gartenfreund
Mozer , welcher lange Fahre schon das Amt des
Bezirksleiters führte, im Namen der Vereine
den Dank für seine bisherige Tätigkeit aus¬
sprach. Mozer, der wieder vorgefchlagen wurde,wurde einstimmig wiedergewählt. Mozer
dankte für das entgegengebrachte Vertrauen
und versprach , sich weiterhin für die Kleingärt¬ner -Sache in die Bresche zu schlagen. — Nach¬
dem noch verschiedene interne Angelegenheiten
erledigt waren , dankte der Bezirksleiter fürdas zahlreiche Erscheinen und schloß die Ver¬
sammlung.
Mitteilungen des Bad . Landestheaters .

Shakespeares Tragödie „Julius Cäsar", neu-
cinstudiert und neuinszeniert von Felix Banm-
bach, ist auf Samstag , den 16. Mai . ängesetzt.Für den 21 . Mai . ist das Schauspiel Vorunter¬
suchung" von Alsberg und Otto Hesse als Erft-
aufführung vorgesehen - Ferner wurde aus An¬
laß des 250 . Todestages des großen spanischen
Dramatikers Calöeron de la Barca , dessen von
Wilhelm von Scholz neu bearbeitetes Schau¬
spiel aus der antiken Mythologie „Heber allen
ZaWer Liebe" t„El mayor encante . amor") er¬worben und soll zum erstenmal am 6. Juni , in
Szene gehen . Außerdem ist noch die Erstaus¬
führung eines Lustspiels von Leo Lenz ^Ständ¬
chen bei Nacht" für den Juni in Vorbereitung .

Veranstaltungen .
Konservatorium Post für Musik .

Hiermit wir- nochmals aus den Solistenahenh im
Konservatorium Post , beute Montag , den 1 . Mai ,
abends 8 Uhr , zur Eröffnung des Konzertfaalcs bin .
gewiesen. DaS abwechselungSreiche Programm ver¬
spricht t 'Mtn genußreichen Abend . Der Vorverkauf
findet nur bei der Konzertdircktion Fritz Müller , Kai-
serstratzc , statt.

Johanu -Ltrauß -Soozert . Jedem Mnstkliebhaber ,
jedem Freund der unsterblich schönen Wiener Musik,
glänzt das Auge und glübt die Wange , wenn er sich
ganz dem Zauber hingibt , den das Wiener Orchester
und sein Dirigent Johann Strauß ausüben . In Hellen
Jubel löst sich die Freude aus , ein Fest der Musik im
ivahrsten Sinne des Wortes . Dementsprechend macht
sich denn auch für dar einmalige Gastkonzert am Frei¬
tag . den IS. Mai 1981, im groben Fcsthallesaal äußerst
lebhaftes Jntcresie bemerkbar , so daß es sich empfehlen
dürft « , von dem Borverkaus rechtzeitig Gebrauch zu
machen. Karten sind zu haben in der Musikalienhand¬
lung und Konzcrtdircktion Fritz Müller , Kaiser - , Ecke
Waldstraßc . Telephon 888.

Tanzabend Eilla Herrmanu . Zum Abschluß der dies¬
jährigen Saison erscheint die in den weitesten Kreisen
Karlsruhes beliebte Tänzerin Ctllo Herrmann m :t
ihren Schülerinnen vor der breiten Oessentlichkeit, um
Zeugnis zu geben, daß Karlsruhe über ein jugend¬
liches Tanzmaterlal verfügt , n»e vielleicht keine zweite
Stadt Deutschlands . Aus der Fülle der Programms
sei besonders aus das Farbenspielenscmbl « „Tee .
puppen " und die „ Aschermittwoch-Vision" , in der
Eilla Herrmann selbst ihre Kunst zeigen wird , hin-
gcwlesen: ebenso aus die Kostümmalerei von Frau
Prof . Bolz - Strcbingcr . Ter Vorverkauf in
der Musikalienhandlung Fritz Müller har bereits be¬
gonnen . Ilm der wirtschaftlichen Lage Rechnung zu
tragen , bat sich Frl . Herrmann entschlosien , di« Preise
um Sv Prozent zu ermäßigen .

Gemerkschastsbuub der Angestellten. Zum Abschluß
seiueS MntcroeranstaltungsplaneS btctet die Orts¬
gruppe Karlsruhe im GewerkschastSbund d«r Angestell¬
ten (G .D .A .) ihren Mitgliedern einen außerordentlich
interessanten Abend . Im Rahm » eines Lichtbilder-
vortrages wird Major G r a e tz « Mannheim über
„Entwicklung und heutiger Stand der deutschen Han »
üelslustsahrt " referieren . In Anbetracht der Tatsache,
daß am gleichen Abend unter den Mitgliedern des
GD .A . eine Anzahl Fieislügc zur Verlosung gelange » ,
wird mit einem starken Besuch .gerechnet. Die Ver¬
anstaltung . zu der nur Mitglieder des G .D .A . und
ihre Angehörigen Zutritt haben , findet >m unteren
Saal des Hotel „Goldener Adler ", Karl -Friedrsch-
Straße , statt. Der Eintritt ist frei.

Tagesanzeigev
Montag , de» 1 . Mat 1981.

Bad . Landestheater : 20—22 Uhr : „Sylvia kauft sich
einen Mann ".

Kansernatortum Post , Kaiserallcc 11 : 20 Uhr : Solisten -
Konzcrt.

» ad . Lichtspiele ,Ko» ,erthanS >: 20.90 Uhr : Der Günft -
ltna von Echönbrunn .

Nr. irr

Badische Rundschau.
Ltnrzugsverbot für die K p .O.

in Billingen .
bld. Billiuge», 3. Mai. Anläßlich einer kom¬

munistischen Maidemonstration kam es zu einem
Zwischenfall , als die Polizei verschiedene Trans¬
parente beschlagnahmen wollte . Es kam zu einer
Prügelei . Zwei Polizeibeamte wurden zu Bo¬
den geworfen und mit Füßen getreten, woran
sich auch Frauen beteiligten. Die Beamten mutz¬
ten mit dem GummiknWpel heransgehauen wer¬
den. Das Bezirksamt Villingen hat nunmehr
sämtliche Veranstaltungen der K.P .D. und ihrer
Organisationen unter freiem Himmel zur Ver¬
hütung unmittelbarer Gefahr für die öffentliche
Sicherheit für den Bereich der Stadt Villingen
bis auf »veiieres untersagt-

Boranschlagsberatungen
im Weinheimer Bürgerausschuß .

bld Weinheim, 2. Mai . Der Bürgerausschutzwird sich in seiner nächsten Sitzung am Freitag ,
15. Mai , mit dem städt . Voranschlag für das
Rechnungsjahr 1931 zu beschäftigen haben .Der Hauptvoranschlag schließt ab in Einnahmenmit 1528 256 RMk .. in Ausgaben mit 2383 750RMk., sodatz 860 494 RMk . durch Gemeinde¬
steuern vom Grund - und Betriebsvermögen u .vom Gewerbcertrag zu decken sind. Der zweitePunkt der Tagesordnung bildet eine Vorlageüber die Förderung des Klcinwohnungsbauesim Rechnungsjahr 1931.

d. Holzhäuser », 1 . Mai . Gestern morgen durch¬eilte unseren stillen Ort die Trauerkunde vondem Hinscheiden eines geachteten und beliebten
Mitbürgers . Bäckermeister Michael Sänger ,der bis zu Beginn des Krieges eine Bäckere :betrieb, wurde nach einem Krankenlager von

Hühner sind verbrannt - Die Feuerwehr konnte
den Brand auf seinen Herd lokalisieren und
schützte das Hotel vor einem Uebergreifen des
Feuers . Die Entstehnngsursache des Brandes
ist noch unbekannt.

Tödlicher Ltnfatt.
bld. Singe« a. H . , 3. Mai . Der 25 jährige

ledige Schretnergeselle Julius Graf hantierte
dieser Tage mit einem Flobertgewehr ; er wollte
«ine kleine Reparatur vornehmen. Plötzlich ging

ein Schutz los . der den Unglücklichen,
die Stirne traf . Der junge Mann ist l c“‘
Verletzung erlegen

Großes Schadenfeuer.
bld. Obertal (bei Bühl ) , 3. Mai . Abends

in dem dicht neben dem Buchkopfhotel r
Oekonomiegebände Feuer aus . JuA ^
ziemlich starken Windes und der
rung , die das Feuer fand , griff dieses
den vorderen Saalüau über . Die Bewov»
zweiten Stockes , die Familie Butsch , jd
sich nur noch mit dem Notdürftigsten
retten . Sämtliches Inventar wurde em .^s
der Flammen . Selbst zur Rettung des . *
war es schon zu spät . Fünf Ziegen »
einigen Tagen vom Tode überrascht -
reichte ein Alter von 70 Jahren .

ik«i

Oppenauer Brief.
l-i Die Oppenauer hatten trotz des andauern¬

den, trüben , kalten Regenwetters mit den Rü-
stnngsarbeiten auf den Kurbetrieb begonnen.

Jeder Fremde wird merken , baß eine große
Anzahl von -Häusern ein neues, farbenfrohes
Gewand bekamen , so daß das von altersher
bekannte , liebliche Städtchen mit den vielen
Blumengärten recht heimelig wirkt und zum
längeren Verweilen einläbt.

Man verspricht sich von der diesjährigen
„Saison " trotz der schlechten Wirtschaftslage
recht gutes. Anzeichen hierfür sind ja da . Eine
große Firma hat allein 129—140 Angestellte ,
zum Teil mit Familien , zum Kuraufenthalt
angemeldct. Auch ssind von verschiedenen
Städten , besonders aus dem Rheinland , hieran den Verkehrsverein bereits Anmeldungen
ergangen. Der VerkehrSverein hat eine
rührige Werbetätigkeit ausgenommen und ist
eifrig bemüht, den Kurgästen vieles zu bieten ,um ihnen den Aufenthalt recht angenehm zu
gestalten .

Vom Schmarzwaldverein wurde, mit Unter¬
stützung des Hauptvereins und der Gemeinde ,ein staubfreier Weg nach den berühmten Was¬
serfällen von Allerheiligen angelegt.Die Einweihung desselben soll in den nächsten
Wochen in Anwesenheit des Hauptvorstandes

Aus den Gemeinden.
Zn Bruchsal

hat der Staötrat beschlossen , daß die Landes¬
feuerwehr- und KretsfeuerwehrverbanöS -Bei-
träge für 1931 wie bisher aus die Staütkaffeübernommen werden. — Der vom Stadtrech¬nungsamt norgclegte Rechenschafts - Be¬rich t für das Rechnungsjahr 1929/30 wird dem
Bürgerausschutz erstattet. — Den Rathausfrak -tioncn ist ein Vorschlag über die Einteilungder Stadt in 12 Stimmbezirke (bisher 10
Stimmbezirke ) zur Stellungnahme bekanntzu-
geBen. Die Neuregelung ist erforderlich, weil
sich bei den letzten Wahlen wiederholt ergebenHat , daß in einzelnen Stimmbezirken zuvielStimmberechtigte vereinigt waren , sodatz das
Wahlgeschäft nicht mit der nötigen Beschleuni¬gung abgcwickelt werden konnte . — Die Ein¬trittspreise zum Schwimm - und Sonne n -bad werden für die Baüesaison 1931 tu glei¬cher Höhe bemessen, wie in den beide» Vor-lahren . Die bisherigen Vergünstigungen fürJugendliche uiiter 14 Jahren , für Schüler betklassenweiscm Besuch und für die Vereins -ubungsabende bleiben bestehen. _ j CrSchw " kriegsbeschäLigtenfahrt desVruchsaler Automobilklubs am 10. Mai 1931wird der stabt. Personenwagen unentgeltlich zurVerfügung gestellt .

s

Zn Brette «
tagte der Gemeinderat folgende Beschlüffe: DieGemeinde Muhlacker, der die Abhaltung einesmit einem -i-chwememarkt verbundenen Wochen¬marktes am Donnerstag jeder Woche auf dieDauer von zehn Jahren gestattet war . hat umweitere Genehmigung zur Abhaltung des Mark¬tes nachge,ucht. Einwendungen werden hier-gcgen nicht erhoben . - Der Vorsitzende gibt den

. über die Abgabe eines warmen
Frühstückes m der Volksschule geführten Ver.zcichnlsses bekannt . Darnach ist fast bei allenKliiöcrn eine teilweise sogar erhebliche Ge¬wichtszunahme festzustellen . — Der Gemeinde-

• SU den Kosten der diesjährigen Zucht-vlehschau einen Beitrag von 600 RM . unter derBedingung bewilligt, daß auch die Regierungmid die Bezirksgemeinden sich an der Kosten¬tragung beteiligen. Die Regierung hat bis jetztdie Gewährnng eines Zuschusses abgelehnt. Die
Fleckviehzuchtgenossenschaft will aber nochmalseinen Versuch zur Erlangung des Beitragesmachen. Dagegen haben die meisten BezirkS-
gemeinden eine Beitragsgewährung zugesagt .Um die Znchtviehschau nicht zu gefährden, wirdder städtische Beitrag bewilligt, auch wenn das
Ministerium auf seinem ablehnenden Stand¬punkt verharren sollte . — Die Frage , wie die
Farrenhaltung nach der Zuruhcsetzung des Far -renwärters Muckeufuß geregelt werden soll , ov
Regiebetrieb beibetzalten oder Vergebung ln
Privathände erfolgen soll , wird eingehend er¬örtert . Zunächst soll die Farrenhaltung zurVergebung in Privathände ausgeschrieben wer-
den , wobei aber noch nicht gesagt ist, daß sich der
Gemeinderat zur Vergebung entschließen wird.— Auf das Ausschreiben wegen Vergebung des
städtischen Dreschmaschinenbetriebes haben sich
zwei Interessenten gemeldet . Keines der An¬
gebote bringt aber der Stadt einen BorteU, der
so groß ist , daß das die Aenderung der bishert-
gen Betriebsführung rechtfertigen könnte . Der
Dreschmaschinenbetrieb wird deshalb auch wer-
terhtn in städtischer Regie durchgeführt. — Drei
Baugesuche (darunter ein Wohnhausneubau uns
ein Äohnungsumbau ) werden dem Bezirksamtunter Begutachtung vorgelegt. — Beim Mint -
sterium der Finanzen soll Vorstellung erhoben
werden, daß die Straße nach Kntttlingen von
hier bis zur Laudesgrenze umgebaut wird , da
der Zustand nicht mehr haltbar ist .

Zn Gaggenau
wurde in der Gemeinöeratssitzung vom 26. Märzdie Einsprache des Gemeiuderats Rotenfelsgegen die Kanalisation links der Murg als un¬begründet erachtet . — Anläßlich der 35jähci«cnTätigkeit des Oberwachtmeisters Josef Matschwurde demselben ein Jubiläumsgeschenk über¬reicht. — Um eine dauernde Besetzung für dieBedienung der Brückenwaage zu haben , wir»das Dienstverhältnis der Beamten und An¬
gestellten neu geregelt. — Gemeinderat Fritzwird beauftragt , die Haussammlung für die Ge-
brechlichenverbände durchzuführen. — Für ver-
schiedene Darlehensnehmer von Neubauten,welche bis jetzt 9 Prozent Zins bezahlt haben ,wird eine Neuregelung der Zinsvergütung vor¬
genommen . — Bon dem Schreiben der FirmaDaimler -Benz A--G . über die Regelung des
Gaspreises wird Kenntnis genonnnen. — Füreinen Kleinbesitzer wird eine Auöfallbürgschastübernommen. — Bon der 15. Mitteilung der
Firma Eisenwerke A .-G . über die Liquidationdes Werkes wird Kenntnis genommen. —
Ebenso wird Kenntnis genommen von einem
Erlaß des Herrn Ministers des Innern , wonachkeine Notstandsarbeiten ausgeführt werden dür¬
fen, bevor die Staatsgenehmigung für eine
etwaig« Kapitalaufnahme ausgesprochen ist .

In der Gemeinderatssitzung vom 2 . Aprilwurde die Anschaffung von 6 Waschkesseln für
gemeindeeigene Häuser genehmigt . — Für die
Wicderanlegung der Wiesen , welche durch die
Michelbachkorrektion Schaden erlitten haben ,werden 200 Kg. Grassamen bestellt. — Für den
alten Friedhof werden 5 Zederbäume zur Liefe¬
rung an die Gärtnerei Hertweck übertragen . —
Gegen die Uebertragung der Hauptlehrerstelle
an der Knabenfortbilüungsschule an Herrn
Hauptlehrer Wittemann wird nichts eingewen¬det. — Die Behandlung der Kanalisation links
der Murg vor dem Bezirksrat soll nach Antragdes Bezirksamtes in einer Sondersitzung erfol¬
gen . — Mit den Angrenzern der August -Schnei -
derstraßc soll wegen Umlegung ihrer Grund¬
stücke nochmals verhandelt werden. — Der Vor¬
anschlag für das Gas - und Wasserwerk für
1961/32 wird gutgeheißen. — Mit dem Inhaber
der HWnerfarm wird eine neue Vereinbarung
getroffen . — Der neue Grunögebührengastarif
soll wahlweise « ingeführt werden.

feierlich stattsinden . Auch in den ändert p
einen bemerkt man neues Aufleben . jiti
sikkapelle gab am Ostersonntag mittagJ9 ^
jähriges erstes Standkonzert tm
Solche Konzerte finden zur Kurzeit
statt . — Der Gesangverein rüstet
das in seinen Mauern am letzten Man ^
stattfindendc Gaufest , verbunden mit der
des 75jährigen Bestehens des BerelN».
Besuch dieser Veranstaltung wird den
Vereinen des Gaues zur Pflicht gemacht ,
mit 7000—8000 Sängern gerechnet tuer« *1’ /
Bon einem Preissingen wurde Abstand
men . Hoffentlich haben wir dann auch
Sonne Wer der dann buut bewimpelte »,
lichst geschmückten Feststadt . u t «.

Am gestrigen Sonntag hielt der J
verein in dem neu hcrgcrichtcten rf ~

.yBrauerei Bruder einen „Bunten Zlben ^
zugunsten der Ortsarmen . Einheiwoloc $
kalische Kräfte stellten sich in den D >e
guten Sache . Zum Spenden ist auch 1°%,als lieb Gelegenheit gegeben . Die
Straßensammlnug für die Gebrechliche
57 Mark . Auch zur Schmückung des ^
in der kath. Kirche wurde eine Samwl »»»
anstaltet. mci ,Eine wenig erfreuliche Ueberraschuua ^einem Großteil der Einwohner der “
in Form eines Forderungszettels »» , !* '
schutzabgabe ". Es besteht hier » ««

y .
'

schöne Einrichtung, daß ein jeder
50. Lebensjahre, sofern er nicht aktiv der ' «»
Feuerwehr angehört, eine jährliche Avst»
zu 20 Mark zu entrichten hat. . - >

Im Bürgerausschuß wurde allerdlE .
ohne Widerspruch , wie ja vielerorts ,
Einführung der B ü r g e r st e u e r
Harte Kämpfe wird die nächste Sitzuna »narre « ampie wird öle nächste Sieun « -
auf der der Voranschlag behandelt wird, ^
sich verschiedene Posten befinden , die Sut ‘ '
Anhaltspunkte bieten . Erfreulich ist der
gang der Arbeitslosigkeit.

Weiternachrichiendiettß ^der Badischen Landeswetterwarte 8°^
^ :

Wettcraussichte» für Dienstag ,
UWeständig, etwas kühler und zeitwesic
schauer bei frischen westlichen Winden .

Rhcin-Wafferstäudc , morgens 6
Basel . 4 . Mai : lll cm : 3. Mai : 111 cm .
Sch- ftcriosel . 4. Mai : 170 cm : 8 . Mai : 1“
« «81, 4 . Mai : 816 cm : 3. Mai : 821 cm . ^ i!
Mara «. 4 . Mat : 502 cm : 3 . Mai : 511 c" '

13 Uhr : 508 cm . abenös 6 Ubr : 506 « #•
Mannheim , 4 . Mat : 429 cm : 8. Mat : 147

teresstert, zu wissen , wieviel Kraftstoff sein
braucht. Um den Kraftstoffverbrauch zu
«S die mannigsaltigfte » Methoden . I » der *
nüfli es . sich jeweils zu notieren , wieviel
man gekauft hat . Multipliziert man diese 2*
100 und dividiert die gewonnene Zahl dur" ^ M,
Kilometerzähler abznlcsendc, inzwischen s» ^ r
Strecke, so hat man de» Kraflstoffverbrau «' ,tf
Kilometer . Bei mehrmaliger Wiederholung J » D -i
suchcS wird man seftstcllen , daß für die
- - - “ nachdem , wcniger̂ .̂

Neuzeitliche Wagen
brauch. Jeder Fahrer

habe« geringen
ist begrcifticherwe.se

lometcr mehr , oder, je
wurde als für die zweiten oder nachsotg "̂ l-,ckN^ !
liegt ganz einfach daran , daß der « raftM ^ pl^
von zu vielen Faktoren abhäN!
von der Fahrgeschwimöiakeit. . . .
Seit, der Lufttemperatur , dem mehr oder^vi»^ d>sH»

Gelang &

mäßigen EinbaUen einer bestimmten ^von der Güte des Kraftstoffes selbst und
selbst „ilöi ,.z

anderen Momenten , die der Fahrer lelvu ,
weiteres regulieren kann . Die Versuche ,

“ einneuen l,8 - Liter » Opeliva <> en
den , haben ergeben , daß in diesem 23 »^ »
a M mnrA» M ift . ^ .,^ (11erreicht worden ist-

4000 Wagen in ^
Besitzers : der ncuezitliche Wagen hat ger!"^
stoffvcrbrauch.

an Wirtschaftlichkeit
sind nun die ersten
Publikums , und cs bestätigt sich auch

KanPs ruh -cz. r®

OpeminaSihQüspfelfilhrer
Gylola kauft sich einen Manu . —

In öiesem „Spiel um Liebe und Dollar" geht
eS um die heikle Frage : Wer hat beim Polter -
abend dem eleganten Bräutigam Sylvias aus
seiner Brieftasche die Mitgift von 100 000 Doll,
gestohlen , die der vorsorgliche Herr Schwieger¬
papa ihm in Bankcrottangst zugesteckt hatte ? —
Und es erhebt sich ein wildes Rätselraten mit
den gegen alle und jeden gerichteten Recherchen.
Selbst Sylvias Freundin , die zugleich die
Freundin des Bräutigams ist, bleibt vom pein -

. lichen Verdacht nicht verschont. In diesem Wirr¬
warr ist es nur die resolute Tante , die, Zigar¬
ren rauchend wie ein alter Kavalleriewachtmei¬
ster. tm Labyrinth der Möglichkeiten den
des gesunden Menschenverstandes nicht aus der
Hand verliert . Der Herr Bräutigam aber sieht
sich in unbehaglichster Lage. Kein Zweifel, daß

$Lustspiel von Alexander Engel.
bei seiner Werbung um die rei„ . wseinerseits die Hoffnung auf die s»^
die ihn aus tiefer Verschuldung
ausschlaggebend wat . Nun heißt es : o &
kennen . Sylvia liebt ihn , sieht in
männischcn Agrarierjüngling einen tr
ten Menschen . . . und ihr Gefühl,
das Herz auf dem rechten Fleck hat - hj«
nicht. Nach allerlei Mißverstänbnlssen ,
dritter Seite eifrig geschürt werde» ,, -sii- ^
sein echtes Empfinden für Sylvia w I
Oberhand. Eine gefährliche Prob« *, r

ct. %
den. Der Weg zum Traualtar ist b»orst»°->
100 000 Dollars kommen wieder ruw
Wohin sie geraten waren, soll aus
den Gründen hier nicht vorzeitig ouSst
werden .
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